Mediation an der Waldschule
1. Ausbildung zu Schulmediatoren

Drei Kolleginnen (Frau Jensen, Frau Römpke, Frau Schmidt) sind ausgebildete Schulmediatorinnen oder Konfliktlotsen. Die Fortbildungen bezogen sich auf die Themen Streitschlichtung, Mobbing, Umgang mit Gefühlen, Spiele zur Entwicklung der sozialen Kompetenzen. Die Schulsozialarbeiterin, Frau Jensen und eine weitere Grundschullehrkraft haben darüber hinaus noch eine Fortbildung für den Tatausgleich absolviert.
2. Die Schulmediatoren bilden Schülermediatoren aus

Ab Herbst werden Schülerinnen und Schüler der dritten Klassen zu Schülermediatoren ausgebildet.

Diese Ausbildung ist zum Schuljahresende beendet, die Schülerinnen und Schüler können dann im darauffolgenden Schuljahr als Schülermediatoren wirken.
Die Ausbildung wird additiv und im Anschluss an den Unterricht am Vormittag angeboten, die Mediation findet vorwiegend während der Pausen statt.
3. Bedeutung der Mediation

· Schülerinnen und Schüler sind für einander da,
· Schülerinnen und Schüler übernehmen Verantwortung füreinander,
· Schülerinnen und Schüler erfahren, dass sie mit ihren Problemen ernst genommen werden,

· Differenzen müssen nicht mehr während der Unterrichtszeit besprochen werden,

· Schülerinnen und Schüler kommen entspannter in den Unterricht, wenn die Differenzen beigelegt werden konnten oder wenn sie wissen, dass es dafür einen Raum geben wird( effektiveres Lernen wird möglich,

4. Konfliktkulturwoche

· Während eines Schulentwicklungstages haben die Lehrkräfte gemeinsam die Inhalte für eine Konfliktkulturwoche erarbeitet. Diese beinhaltet die Themen Mobbing, Mediation, 3-schrittige-Ärgermitteilung, Tiger-Stopp-Regel und Klassenrat. Die Konfliktkulturwoche wird einmal jährlich zu Beginn des Schuljahres durchgeführt, alle Klassen nehmen daran teil, sodass es einheitliche Konfliktlösungsstrategien gibt. Außerdem dient sie der Teambildung innerhalb der Klassenverbände. Die Kinder lernen sich gegenseitig besser kennen.
